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Bekanntmachung.
rten Perſonen werden zu Vertrauensmännern der

tellvertretern auf die Zeit vom 1. Januar 1908 bis

Name und Stand des

Mittwoch den 1. Januar 1908.

————*v———

Lfde. Vertrauensmanns
Nr. bezirk, Vertrauensmannes ſtellvertretenden

Vertrauensmannes

1 Lauchſtädt Breyther, R. Futsveſiper Gorre, Paul Gutsbeſitzer
2 Lützen Emil Stradtgutsbeſ. L ersen, Karl Stadtgutsbeſ.3 Merſeburg lanß, Richard Kaufmann chäfer, Guſtav Landwirt4 Schafſtädt Hochheim, Richard Gutsbeſitzer Hermann Gutsbeſitzer
5* Schkeuditz m. Oberförſterei n Hugo Stadtgutsbeſ. indner, Albert Oekonom
6 t mit Gut ahn, Louis Ortsrichter Thamm, Theodor Landwiat7 J Altſcherbitz mit Gut von Goldammer, Erwin Märcker, Otto JnſpektorMühlenbeſitzer

8 Ateendorf Finkgräfe, Karl Landwirt Burkhardt, Theodor Landwirt9 Balditz Berlich, Traugott Ortsrichter Berthold, Hugo Landwirt
10 Benkendorf mit Gut Preißer, Guſtav Landwirt Köcke, Karl Landwirt11 Benndorf mit Gut Seihicke, Karl Gutsbeſitzer Böhme, Wilhelm Gutsbeſitzer
19 euchlis mit Gut Bauer. Hermann Gutsbeſitzer Lehmann, Friedrich Zimmermann
153 euditz Peuſchel, Paur wursveftyer14 Biſchdorf Zieler, Hermann Landwirt Koblenz, Karl Landwirt
15 Blöſien mit Gut Fuchs, Louis Landwirt Heſſelbärth, Wilhelm Landwirt
16 Bothfeld Viehweg, Friedrich Landwirt Sack, Hermann Landwirt
17 Bündorf mit Gut Seibicke, Bernhard Landwirt Kahle, Guſtav Landwirt
18 Burgliebenau mit Gut Thielecke, Karl Ortsrichter Keidel, Karl Landwirt
19 Burgſtaden Buſch, Paul Ortsrichter Hoffmann, Richard Landwirt
20 Caja Burkhardt, Ernſt Landwirt Kohlwagen, Albert21 Collenbey Bauer, Auguſt Gärtner Bohle, Adolf22 (Corbetha Kluge, Ernſt Ortsrichter Pflock, Auguſt
23 CTracau Hülße, Hermann Günther, Eduard24 Treypau mit Gut Blanke, Ernſt Barthmuß, Franz25 Cröllwitz Weniger, Moritz Landwirt Betterke, Thodor26 Dur dorf Höhne, Max Gutsbeſitzer Parthier, Louis Gutsbeſitzer
27 Daspig Görner, Hermann Landwirt Schröter, Guſtav Gaſtwirt28 Dehüitz a. S. mit Gut Ezold, Karl Landwirt Dreyhaupt, Franz Landwirt
29 Delitz a. B. mit Gut Teichmann, Friedrich Landwirt Kaltenborn, Franz30 Döhlen mit Gut Döhle, Richard Gut vorſteher Schmidt, Otto Gutsbeſitzer
31 Dölkau mit Gut Franke, Kurt Landwirt Engelmann, Friedrich Landwirt
32 Dorſtewitz Schumann, Wilhelm Landwirt Götze, Bernhard
33 Dürrenberg mit Gut ſiehe Keuſchberg
34 Eisdorf Heſſe, Franz Landwirt Heyne, Theodor Ortsrichter35 Ellerbach Friedrich, Richard Landwirt Bachmann, Hermann Landwirt
36 Ennewitz Horn, Ehrhardt Gutsbeſitzer Beil, Ludwig Gutsbeſtser37 Ermlitz-Rübſen mit Gut Friedrich, Franz Landwirt Burkhardt, Ernſt Landwirt
;8 Frankleben Fehſe, Hermann 4 Fehſe, Moritz xmit Ober u. Unterhof Hauptmann, Karl n39 Geuſa mit Gut Runkel, Ernſt 440 Eöhlitzſch Kabiſch, Franz Gutsbeſitzer Ritter, Guſtav Gutsbeſitzer
41 Goſtau Haushälter, Hermann, Gutsbeſ. Krötzſch, Ernſt 942 Gr. U. Kl.-Goddula Schuhmann, Bernhard Landwirt Walther, Erwin Landwirt

mit Veſta
43 Großgöhren Krauße, Wilhelm Voigt, Friedrich44 Großgörſchen mit Gut Poppe, Walter Gutsbeſ. Heyne, Ferdinand Gütsbeſigzer
45 Großgräfendorf-Strößen Hochheim, Kurt Gutsbeſitzer Schlegel, Richard46 Großlehna Ebert, Otto Landwirt Dette, Otto Landwirt47 G-roßſchkorlopp Schladebach, Friedrich Ortsrichter Benker, vermann Gutsbeſitzer
48 Günthersdorf mit Gut Rothe, Wilhelm n Weißmann, Guſtav Landwirt49 Hohenlohe Sack, Paul Landwirt Rölke, Guſtav
50 Hohenweiden Gebes, Guſtav Gutsbeſitzer Schulze, Richard Gutsbeſitzer
51 Holleben Gröbel, Albert 8 Koſche, Ehrgott n52 Horburg Seiler, Ortsrichter Gneiſt, Paul53 Kauern Finſch, Otto Landwirt Schmidkt, Hermann Landwirt
54 Keuſchberg m. Dürrenberg Kegel, Rudolf Ziegeleibeſitzer Beyer Max Mühlenbeſitzer55 Kirchfährendorf Friedel, Auguſt Landwirt Schmidt, Adolf Pandwier
56 Kitzen mit Gut Schwarze, Hermann Landwirt Hoſſnann, Franz
57 Kleincorbetha Apelt, Hermann Gerner, Max
58 Kleingöhren Jacob, Otto n Kruße, Emil n59 NKleingörſchen mit Gut Dreyhaupt, Emil Bergner, Albert n
90 Kleingräfendorf Vogel, Paul Gutsbeſitzer Junge, Hermann
61 len aushſtedt Schröder, Hermann Landwirt Beier, Franz Maurer
62 Kleinlehna Maaſch, Wilhelm Gutsbeſitzer Rudolph, Friedrich Gutsbeſitzer
63 Kleinliebenau mit Gut Erfurth, Franz Ortsrichter Große, Wilhelm Maurer
64 Kleinſchkorlopp Paſch, Ewald Landwirt Heinicken, Oskar Landwirt
65 Knapendorf Frauendorf, Albert Landwirt Lachner, Richard n
66 Kölzen mit Gut Breſſel, Rittergutsbeſitzer Huſt, Albert Schankwirt
67 Körbisdarf mit Gut Kunth, Albert Ortsrichter Hödelpeter, Friedrich Landwirt
68 Kögtzſchau mit Gut Jauck, Karl Gutsbeſitzer Dorn, Franz Gutsbeſitzer69 Kötſchen Lingslebe, Guſtav Ortsrichter Erbert, Ernſt Landwirt
7 Kötzſchlitz mit Gut Kaiſer, Wilhelm Rittergutspächt. Schönbrodt, Guſtav Landwirt
n Kriegsdorf mit Gut Reinhardt, Ortsrichter Schmidt, Albert Landwirt
72 Lennewitz Spiegel, Karl Landwirt Roſch, Friedrich Ortsrichter78 LeunaOckendorf Walker, Hermann, Landwirt Langrock, Hermann Landwirt
74 Löben Schladebach, Hermann Gutsbeſ. Krahl, Eduard Gutsbeſitzer
75 Löpitz mit Gut u. Werder] Meyer, Friedrich Handarbeiter Stötzner, Ernſt Landwirt
76 W mit Gut Jäger, Karl Landwirt Haring, Guſtav77 daßlau Beyer, Wilhelm Ortsrichter Zimmermann, Guſtav Landwiet
78 WMeuchen mit Gut Schulze, Albin Gutsbeſitzer Scheller, Guſtav Gutsbeſitzer
79 Weuſchau Brauer, Guſtav Landwirt Köder, Auguſt Landwirt80 Meyhen Mitzſchke, Hermann Landwirt Pfefferkorn, Karl

148. Johrgang.

Name und Stand des

Lfde. Vertrauensmanns-
Nr. bezirk Vertrauensmannes ſtellvertretenden

Vertrauensmannes

81 Michlitz Winter, Ortsrichter Kitzig, Auguſt82 Milzau Günther, Guſtav Hoffmann, Max83 Miobelwitz mit Gut ſiehe Papitz
84 Möritzſch Zimmermann, Franz Gutsbeſ. Zimmermann, Eduard Gutsbeſ.
85 anker Fuchs, Hermann Landwirt Burkhardt, Louis Landwirt86 Naundorf mit Gut Kunth, a Friedrich Zimmermann, Friedr. Landwirt
87 Nempitz z Louis Jahn, Albin, Landwirt88 Nezzfchkau mit Gut auch, Karl Ortsrichter Weſtphal, Rudolf Schmiedemſtr
89 Neukirchen mit Gut Schatz, Emil Gaſtwirt Lauſch, Franz Seilermeiſter
90 Niederbeunga mit Gut Urban, Ferdinand Gutsbeſitzer Ufer, Wilhelm Gutsbeſitzer
91 Niederclobicau Höſchel, Otto Gutsbeſitzer Ebiſch, Otto92 Niederwünſch Hündorf, Moritz Ortsrichter Weber, Richard Landwirt
93 (Oberbeunga Hauptmann, Karl Kaßler, Friedrich94 (Oberclobicau Wehr, Franz n Brandt, Wilhelm95 Obeorkriegſtedt Ziege, Adolf Rabenſtein, Gottlieb Landwirt96 Oberthau mit Gut Fehrmann, Emil Gaſtwirt Genthe, Friedrich
97 (OeblesSchlechtewitz Berthold, Ernſt Zandwirt Janicke, Franz Zimmermann
98 (ODeglitzſch Zimmermann, Oskar Landwirt Röbel, Oskar Landwirt99 dec und Treben Lorn, Karl Gutsbeſitzer Hoffmann, Guido Gutsbeſitzer
100 Oſtrau Scharf, Hermann Gutsbeſitzer Meißel, Guſtav Landwirt
101 Papitz mit Modelwitz und Juſt, Rudolf Seiler, Karl Gutsbeſitzer

Snutevezir! Modelwix
102 Pgſſendoxf mit Gut und Fuß, Otto Landwirt Ufer, Otto LandwirtAngersdorf

103 Peißen Mitzſchke, Ortsrichter Dietze, Albert Schöppe104 Piſſen Lindner, Franz Gutsbeſitzer Schröder, Franz Gutsbeſitzer
105 Pobles mit Gut Zinn, Paul Rittergutspächter Bernsdorf, Otto Ortsrichter
106 PorbisPoppit Ritter, Karl Ortsrichter Muchau, Eduard Brauereibeſ.
107 Pretzſch Böhme, Friedrich Ortsrichter Schmidt, Wilhelm, Landwirt.108 Kap z Schmidt, Albert Gutsbeſitzer Klemm, Otto Ortsrichter
109 Ragwitz Kitze, Hermann Landwirt Schumann, Franz Landwirt110 Rahna Schumann, Theode r Autsbeſ Ffetferkgrn Otto Stellmache rmiſtr,111 Rampitz Jacob, Ernſt Ort ichter Oertel, Ar iguſt Kaufmann
112 Raſchwitz mit Gut Schmidt Magofski, Arbeiter113 Raßnitz Frenzel, Meerboth, Bernhard Landwirt
114 Rattmannsdorf Elſte, Eduard Landwirt Fiſcher, Franz
115 Reinsdorf Schreiber, Karl Arndt, Ludwig116 Reipiſch Kahſe Heinrich Dorn, Georg117 Rockendorf Dieter, Franz Martzſch, Karl Gutsbeſitzer118 Rodden Siecke, Al bert Gutsbeſitzer Müller, Otto
119 Röcken Lauſe, Robert Landwirt urkhardt, Hugo120 Winter, Emil Gutsbeſitzer Haaſe, Friedrich Gutsbeſitzer121 Röpzig Bernſtein, ne San wi rt Brömme, Wilhel122 Röſſen Wolf, Hermann Ortsrichter Jauck, Otto Landwir123 Runſtedt mit Gut Purſche, Karl Landwirt Kißig, Karl Wilhelm Landw124 Schadendorf Schiller, Guſtav Weißhahn, Paul
125 Scheidens Diese Albert Ortsrichter Heinicken, Albert Gutsbeſitzer126 Schkeitbar Schm idt, z Jutsbeſitzer Müller, Oskar O tsrichter
127? Schkölen Fiedler, Louis Landwiet Handſchuh, Bernhard Landwirt
128 Schkopau mit Gut Kunth, Otto n Krebs, Guſtav129 Schladebach mit Gut Janicke, Franz Ortsrichter Gürtſch, Karl
13 Schlettau Schmidt, Karl La rdwirt Pohle, Albert131 Scho tterey Biener, Rudolf Gutsbeſitzer Zanke, Emil Gutsbeſitze132 Schweßwitz Teichmann, Friedrich Landwirt Wacker, Albert Landwirt
133 Seegel Pagtzſchke, Robert Gutsbeſitzer Kretzſchmar, Guſtav Gutsbeſitzer
134 Sittel Kolhe, Walter Landwirt Horſch zuſtav Bauunternehmer
135 Söheſten Sack, Guſtav Gutsbeſitzer Potz Theodor Gutsbeſitzer
136 Söſſen Pohley, Karl Gaſtwirt Götze, Eduard Landwirt137 Spergau Buſch jendorf, Ortsrichter Knauth, Auguſt Landwirt138 Starſiedel Schirmer, Artur Gutsbeſitzer Schuma Paul tergutsbe
139 Stößwitz Beyer, Otto Landwirt Krötzſ Louis Landwirt140 Teuditz mit Gut Thie rbach, Friedrich Landw Weiſe, Hermann L
141 Thalſchütz Roſenheim, K. Gutsbeſitzer Hüttig, Herman tsbeſitze142 Theſau L Wwig, Euſtav Landwirt Heilmann, Robert L
143 Thronitz Müller lI, Karl Müller II Ka144 Tollwitz Harniſch, Eduar Heſſe, Franz145 To rnau Jäger Julius beſitze Fiſcher, Guſtav Gutsbeſitz
146 Tragarth mit Gut Ködel, Karl Ortsrichter Schwemler, Julius Land147 Trebnitz Sander, Hugo Landwirt Zeiger, Karl Landwirt148 Unterkriegſtedt mit Gut Sprin( enbenth, Alk Ortsricht Koch, Guſtav

149 Venenien mit Gut Fauſt, Chriſtian Teuſcher, Adolf Arbeiter150 Wallendorf Krötſch Max Rittergutsbeſitzer Ratſch, Franz Landwi
151 Wegwitz mit Gut Fiſche n Karl Ortsrichter Zahn, Hugo
152 Wehlitz Krieme, Albert Landwirt Hauptmann, Ortsrichter153 Weßmar mit Gut Jauck, Hermann Gutsbeſitzer Teichmann Gutsbeſi
154 Witzſchersdorf mit Gut Schurig, Eduard Erler, Paul Landwirt
155 Wölkau Rer uter, Emil Körner Theodor Landwirt
156 Wünſchendorf Hülße, Guſtav n Gottſchalk, Ferdinand Gutsb157 Wüſteneutzſch Köſter, z ch e Tei chmann, Franz Gutsbeſitzer
158 gi itzſchen Schlaf, Max tsbeſitzer Kahnt, Edwin Gutsbe er159 Zöllſchen Brock, Eduard n virt Lohſe, Otto Landwirt
160 Zöſchen mit Gut Eber t, Ri ichard ſsrichter Hofmaun, Wilhelm Gutsbeſitzer161 Zſcherben Wolf, Karl L wir Burkhardt, Guſtav Landwirt
162 Zſcherneddel Kietz, Ortsrichter Kabiſch, Guſtav Landwirt
163 Zſchöchergen Keil, Karl Gutsbeſitzer Roſt, Wilhelm Gutsbeſitzer
164 Zweimen-Göhren Schönbrodt Krauſe, Richard
Die S meinen in der Halleſchen Schweinemaſt und Juttan talt zu Paſſendorf iſt erloſchen

HolCLeben, den 30. Dezember 1907.
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Nummer I. 1908. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 1. Januar
Prozeß Harden.

Berlin, 30. Dez. Die Verhandlung
beginnt mit der Verleſung der eidlichen Ver
nehmung Schweningers und deſſen
Gattin. Schweninger erklärte, er habe Moltke
Anfang der 80er Jahre, wie er glaube, beim
Obertribunalsrat Halberger, kennen gelernt und
ihn ſeitdem ſehr ſelten geſehen. Er habe
gegen Moltke in keiner Weiſe feindliche
Geſinnungen. Er ſtehe mit ihm auf dem
Höflichkeitsſtandpunkte. Auch eine Verſtim-
mung beſtehe ſeinerſeits nicht. Harden
glaube er im Jahre 1892 in Varzin kennen
gelernt zu haben, wo er ihm von Bismarck
vorgeſtellt wurde. Aus der erſten Begegnung
habe ſich der noch heute beſtehende dauernde,
ſehr freundſchaftliche Verkehr entwickelt. Seit
drei bis vier Jahren duze er ſich mit Harden.
Während ſeines Münchener Aufenthaltes ſei
Harden nur bei zwei Gelegenheiten bei ihm
geweſen, zuletzt im vergangenen Herbſt vor
derſchöffengerichtlichen Verhandlung. Bei dieſer
Gelegenheit war Harden zweimal in Schwaneck.
Bei beiden Beſuchen war die Erbprin-
zeſſin von Meiningen zugegen, die
damals in Schweningers Behandlung war
Er nehme an, daß Harden hiervon wußte
Harden blieb bis 10 Uhr abends iit Schwe
inger und der Erbpringeſſin zuſammen. Ob

an dieſem Abend über den ſ webenden Prozeß
geſprochen wurde, könne er nicht ſagen. Be
dem zweiten Beſuch Hardens am folgenden
Tage wurde, ſoweit er ſich entſinne zwiſchen J ſchl
Harden und der Erbprinzeſſin über Hohenau
geſprochen. Die Erbprinzeſſſn äußerte ihr
Bedauern, ihr Erſtaunen und ihre Ungläubig-
keit über dieſe angeblichen Verfehlungen und
fügte ungefähr hinzu, daß ſolche Dinge bis
in die höchſten Kreiſe hinein vorkämen, wie
man wiſſe. Seit der Zeit, wo er in Schwaneck
wohne, habe er, Schweninger, mit Harden in
Briefwechſel geſtanden. Er glaube aber, daß
über die inkriminierten Artikel hierin kaum
Erhebliches vorkomme. Ueber den Sinn und
den Zweck der Artikel habe Harden ihm nichts
Erhebliches mitgeteilt. Ueber die im Mai
gegen Harden begonnene Hetze ſei er erſtaunt
geweſen. Zu ſeiner Freiſprechung habe er ihn
henlüdwünſcht. Frau v. Elbe habe er 1900
mere zuerſt geſehen und habe ſie
e 003 ziemlich genau kennen ge-
t e Seſpräche ſeien allmählich ſehr
e W oporden und hätten ſich ſowohl
an e ragen, wie die ehelichen Zer-
würfniſſe erſtreckt.

Se Vernehmung der GräfinDen e enan, geb. Gräfin Moltke,
Soer e Nebenklägers. Sie äußerte ſich
n ſolenner Weiſe: Jch habe den Namen der
Frau v. Kruſe, der jetzigen Frau von Elbe
zum erſten Male im Herbſt 1892 gehört aus
einem Brief meines Bruders, des Grafen
Kuno Moltke, der mir von dem tiefen Ein
druck ſchrieb, den es auf ihn gemacht hätte,
als er an der Seite eines ſchwer kranken
Mannes eine blühende Frau ſah, die den
Mann zu pflegen hatte. Jm Herbſt erhielt
ich dann von ihm einen Brief, in dem er
mir mitteilte, er ſei verlobt mit derſelben
Frau v. Kruſe, von der er mir damals
ſchrieb Dieſer Brief ſchloß mit den
Worten „Etwas des Glücks zuviel für einen
alten Knaben wie ich.“ Darauf ſah ich den

C b eDrei Teilhaber.
Roman von Bret Harte.

36] Nachdruck verboten.
Er hatte den Rock wieder angezogen, aber

ſeine Stiefel waren mit rotem Staub bedeckt,
und als er die Stufen hinaufſtieg, konnte er
nicht umhin, zu bemerken, daß die Gäſte ihn
mit geringſchätzigen Blicken anſahen und die
Diener ihn argwöhniſch betrachteten. Einer
der letzteren näherte ſich ihm eben mit unver-
ſchämter Gebärde, als ein Herr aus dem
Vorzimmer herzugeſtürzt kam, den Kellner
beiſeite ſchob, Demoreſts beide Hände ergriff
und ihn auf Armeslänge feſthielt.

„Willkommen, Demoreſt, lieber Junge
„Biſt Du's, Stacy, alter Freund
„Aber wo iſt Dein Gefährt Jch habe die

Stallknechte und Laufjungen ſämtlich ans
Tor geſchickt, ob ſie Dich nicht kommen hörten.
Und wo iſt Barker? Sobald er entdeckte,
daß Du die Eiſenbahn verſchmäht hatteſt
ſeine Eiſenbahn, weißt Du iſt er Dir ent
gegen, nach Boomville, auf und davon
getrabt.“

Demoreſt erklärte mit kurzen Worten, daß
er zu Fuß auf der alten Straße gekommen
ſei und Barker vermutlich verfehlt habe. Jn-
zwiſchen hatten die Kellner dem zärtlichen
Empfang des ſtaubbedeckten Fremden durch
den großen Finanzmann mit offenem Munde
zugeſehen und waren herbeigeeilt, um ihm
Stiefel und Beinkleider mit ihren Bürſten
und Tüchern zu bearbeiten, bis Stktacy ſie
abermals fortjagte: „Macht, daß ihr fort

Bruder Anfang September, wie er mit dem
Kaiſer nach Breslau kam: total verändert,
ſtrahlend vor Glück und ganz begeiſtert von
der Frau. Als wir allein waren, fragte ich
ihn, wie das alles ſo ſchnell gekommen ſei?
Darauf ſagte er mir: „Ja, wir haben aus
unſerer langen Korreſpondenz gemerkt, wie
wir uns verſtanden. Jch habe ihr aber doch
noch ein Buch Tolſtois geſchickt, damit ſie
leſen könnte über das Problem einer Ehe
zwiſchen verſchieden gearteten Menſchen.
Die Antwort hat mich ſehr beruhigt.“
Dann bin ich im Januar mit ihr zuſammen
gekommen, ich war von dem erſten
Eindruck ſehr befriedigt, ſie zeigte ſich geiſt
voll und liebevoll. Die erſten Launen von
ihr habe ich an mir ſelbſt erfahren. Als ich

im Opernhaus einen Ohnmachtsanfall be-
kam und mein Bruder mich ins Foyer brachte,
war ſie darüber ſehr gereizt, beim nachfol-
genden Souper rührte ſie nichts an. Bei
einer andern Gelegenheit, als ſie über Blind-
darmentzündung klagte, hatte ich ihr einen
Arzt geſchickt, der ſie unterſuchen ſollte. Sie

und niemand zu haben.

war darüber ſehr ungehalten, und der Arzt
hätte keine Spur von einer
Die gefunden. Schließlich

wurde ſte in S hurniſcher; ſie war eifer
ein auf alle Freunde meines
De ſchen nach Wien gereiſt
eiſe e NNbhtgelaunte Briefe und
h in Tramm, das ſo gereiztklang, daß mir mein Bruder telegraphierte,
ich möchte nach Wien kommen. Bei meiner
Ankunft ſagte er mir, er hätte an Frau v.
Kruſe geſchrieben, daß es beſſer ſei, die Ver
lobung zu löſen. Darauf kam eine Mittei-
lung von ihr, ſte würde nachts ankommen.
Sie erſchien dann in ſpäter Nachtſtunde an
der Tür meines Schlafzimmers, ſchrie und
tobte, ſie könne das Telegramm nicht ge-
ſchrieben haben, ſonſt wäre ſie wahnſinnig
geweſen, ſie liebe meinen Bruder viel zu ſehr.
Endlich brachte ich fie ſo weit, daß ſie nach
Hauſe fuhr, es war wohl ,2 Uhr morgens.
Am andern Morgen ſuchte ſie mich wieder
auf. Sie warf ſich immer gegen die Tür,
rang die Hände, fiel mir zu Füßen, immer
beteuernd, ſie liebe Graf Kuno ſo grenzenlos,
ſie machte auch Andeutungen, daß ſie nicht
leben könnte ohne meinen Bruder. Jch ſagte,
ſio ſollte doch auch an dic Srzirhung ihres
Sohnes denken, noch ſei es an der Zeit, von
dem Bruder zu laſſen. Sie erwiderte: „Jch
liebe nur Kuno und will ihn beſitzen, was
iſt mir der Sohn?“ Dieſe Szenen ſetzten ſich
fort. Am nächſten Tage war der Dienſt
Moltkes vorbei. Bei dem Wiederſehen hing
ſie an ſeinem Halſe und ſchwor, daß alles
Mißverſtändniſſe ſeien. Sie bat und flehte
mich an, ich glaubte ihr und bat meinen
Bruder, ſich mit ihr zu verſöhnen. (Mit

e nach Wien von Frau v.

Schuld meines Lebens, denn mein unglücklicher
Bruder mußte darunter auf das tiefſte leiden.
Zwei Tage darauf frühſtückten wir zuſammen,
da war Frau v. Kruſe ſchon wieder launiſch.

Sie bat mich dann, mit ihr nach Berlin zu
fahren, um die Brautkleider zu kaufen. Sie
ſagte mir dann, wie peinlich es ihr ſet,
allein vom Hotel zu ihrer Hochzeit zu fahren

Auf meine Hin-

kommt, alle miteinander Nun geh' mit
mir, Phil das Haus iſt ganz beſetzt, aber
ich habe vom Direktor die Wohnzimmer einer
Dame für Dich herrichten laſſen. Als Du
telegraphierteſt, Du wollteſt hier mit uns zu-
ſammentreffen, hatten wir keine andere Wahl.
Eigentlich wohnt Frau Van Loo darin, da
ſie aber mit den Jhrigen geſtern raſch nach
Marysville abgeholt worden iſt, kannſt Du
die Zimmer dieſe Nacht benutzen.“

„Aber ich weiß doch nicht wandte
Demoreſt ein.

„Unſinn,“ rief Stacy und zog ihn mit ſich
fort „wir bezahlen eben dafür. Verlaß Dich
darauf, die ehrenwerte Dame wird nichts
dagegen haben, die Entſchädigung einzuſtecken

ſie wäre ſonſt nicht Van Loos Mutter.
Komm' nur mit!“

Mit gewohnter Energie drängte Stacy den
zögernden Demoreſt vorwärts von dem höf-
lich befliſſenen Direktor geführt ſchritten ſie
durch den Korridor nach den fein möblierten
Wohnräumen, zu welchen auch ein Badeztmmer
gehörte, deſſen Tür Stacy ſogleich öffnete.

„Da! Spüle Dir den Staub ab. Bis Du
fertig biſt, muß Barker wieder zurück ſein,
dann wollen wir uns das Abendeſſen ſchmecken
laſſen. Es wird drüben im Nebenzimmer
aufgetragen.“

„Was macht denn Barke
fragte Demoreſt angelegent
der Schwelle ſtehen
geht es ihm gut,

„Es geht ihm
gab Stacy in etwa

weiſe auf den Vater und die Mutter der
Frau v. Kruſe ſagte ſte mir: Der Vater iſt
mir nichts, die Mutter iſt nicht präſentabel.
Darauf erklärte ich mich bereit, in dieſem
Falle Mutterſtelle zu vertreten. All meine
Rührung aber verſchwand, als ich ſah,
wie Frau v. Kruſe dann bei den Einkäufen
bei Gerſon die armen Modiſtinnen behandelte
und quälte. Bei der Zentenarfeier 1897
zeigte ſich ihre Launenhaftigkeit auch darin,
daß ſie mich und Gräſin Perponcher igno-
rierte, weil wir Billette zum Weißen Saal
erhalten hatten und ſie nicht. Dann waren
wir auf Peterwitz im Schloß der Gräfin
Pourtales. Dort machte ſie meinem Bruder

erregte Szenen, man hörte das Schreien bis
auf den Schloßplatz. Dann kam die unglück-

ſchluchzender Stimme Das iſt die ſchwerſte

ſelige Nordlandreiſe, an der Graf Moltke
teilnehmen ſollte. Frau von Kruſe wollte

meinen Bruder von der Teilnahme an dieſer
Reiſe abhalten. Vor der Reiſe gab es ein
furchtbare Szene. Sie forderte meinen
Bruder auf, mit ihm im Garten ſpazieren
zu gehen. Er kam nach zwanzig
Minuten zurück, bleich und aufgeregt.
Er bat meinen Sohn, den Grafen Danckel-

mann, doch einmal im Garten zu ſuchen, die
arme Lili ſei ganz verzweifelt wegen der
Nordlandreiſe. Nach langem, vergeblichem
Suchen kam die Gräfin ſchreiend auf Graf
Danckelmann zu, klammerte ſich an ſeinen
Arm und ſagte „Rette mich vor ihm, Dein
Vater iſt mir erſchienen Als ſie ins Schloß
zurückgekehrt war, hörten wir ſie noch von
oben ſchreien. Jch ging in mein Zimmer und
ſah, wie mein Bruder ſie um die Taille ge
faßt hatte und zu beruhigen verſuchte. Sie
riß ſich los und warf ſich gegen die Schlaf-
ſtubentür mit Kopf und Rücken. Jch verbat
mir ſolche Szenen und legte die Gräfin ins
Bett. Am andern Tag zeigte ſie mir lächelnd
ein Billet des Grafen Kuno v. Moltke und
ſagte dabei: „Dies Billet hat mir der gute
Kuno geſchickt.“ Jch ſagte darauf „Ja, er iſt
eben zu gut.“ Sie meinte darauf, ſie be
dauere nun doch nicht, damals das Telegramm
nach Wien geſchickt zu haben. Vom Fürſten
Eulenburg erhielt ich dann einen Brief, in
dem es hieß „Jch kann Dir nicht ſagen,
wie ich unter dem Geſchick Kunos leide. Jch
habe keine Ruhe und zerbreche mir Tag und
Nacht den Kopf, wie das zu Ende gebracht
werden könnte, drun das muß es, wenn wir
den Kuno nicht zugrunde gehen laſſen wollen.
Seit geſtern hat er ein geſchwollenes Auge.“

Das war im März 1906. Acht Tage
darauf traf mein Bruder ein. Er ſah ſo
aus, daß ich ihn nicht wiedererkannte. Nach
und nach erzählte er mir das ganze Elend
ſeiner Ehe.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 30. Dezember. (Hofnachrichten.)

Die Kaiſerlichen Majeſtätenverweilen im Neuen Palais bei Potsdam. Es
liegen nähere Nachrichten nicht vor.

Der Kaiſer hat folgendes Telegramm
an den Schwiegerſohn des Profeſſors Hinz-
peter, den Herrn v. Ditfurth, gerichtet:
Jhnen und Jhrer lieben Frau ſpreche ich zu
dem großen Verluſte, den Sie mit mir er-

wort. „Laß das nur jetzt; Du wirſt ihn ja
bald ſehen.“

Nun ſchloß ſich die Tür. Als Demoreſt
ſein Bad genommen hatte und nicht der
kleinſte Flecken des roten Straßenſtaubes mehr
an ihm ſichtbar war, fand er Stacy am
Fenſter des größeren Wohnzi mers ſitzen.
Auf dem Mitteltiſch war zum Abendeſſen ge-
deckt und ein helles Feuer brannte in dem
Marmorkamin, der ſich zwiſchen zwei Spiegel-
fenſtern befand, durch welche man die Um-
riſſe des Black SpurGebirges in der Ferne
gewahrte. Als Stacy ſein Geſicht jetzt De-
moreſt zuwandte, konnte dieſer bei dem ge-
dämpften Lampenlicht und dem Schein des

Teilhabers nach Herzensluſt muſtern. Ste
waren noch eben ſo ſcharf und kraftvoll wie
früher. Augen und Naſenflügel verrieten
vielleicht einen noch raſtloſeren Tätigkeitsbe-
trieb, während die Linien des Mundes zwiſchen
dem kurzgeſchnittenen Kinn- und Schnurrbart
ihm etwas Nachdenklicheres und Verſchloſſe-
neres gaben. Als er zuerſt aufſah, zeigte ſeine
breite niedere Stirn ein paar tiefe Furchen
und etwas von der alten Kampfluſt ſprach
wieder aus ſeinen Blicken; doch veränderte
ſich ſein Ausdruck raſch, ſobald er Demoreſts
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anſichtig wurde; er blieb ſitzen und brach in
eir S Egchen ause lleichſt du doch nicht mehr

n Appachen, wie bei deiner
dachte wirklich, die Kellner

m die Luft ſetzen. Aber ge-
biſt du; meiner Treu, du

Feuers die Züge ſeines alten Freundes und

litten haben, inniges, tiefgefühltes Mitleid
aus. Was mir der Verſtorbene geweſen iſt,
werde ich für alle Zeit in dankbarer Er
innerung bewahren. Sind doch die Ein-
drücke, die ich in jungen Jahren von ſeiner
ſtarken und edlen Perſönlichkeit empfangen
habe, im ſpäteren Leben für mich in mehr
als einer Richtung bedeutungsvoll geweſen.
Es iſt mir heute eine wehmütige Freude, daß
ich den Heimgegangenen vor wenigen Monaten
noch einmal habe begrüßen und dabei in ge
wohnter Weiſe manches Kluge und Gute
habe vernehmen können. Möge ſein An
denken geſegnet ſein! Wilhelm I. R.

Bald nach Aufhebung des Sozialiſten
geſetzes fand auf dem erſten deutſchen Ge
werkſchaftskongreß eine Scheidung der Ge
werkſchaften in lokal- und in zen
tralorganiſierte ſtatt. Es waren
nicht nur techniſche Organiſationsfragen, die
zu dieſer Trennung führten, auch Differenzen
grundſätzlicher Art. Die Lokalorganiſterten
ſahen die Gewerkſchaften vor allem als An
ſtalten zur politiſchen Schulung für die So-
zialdemokratie an, die zentralorganiſiterten
freien Gewerkſchaften ſtellten die rein gewerk-
ſchaftlichen Tendenzen in den Vordergrund,
wenn ſtie ſich auch nie von ſozialdemokratiſcher
Beeinfluſſung frei gemacht haben trotz ihrer
angeblich neutralen Stellung in politiſchen und
religiöſen Fragen. Die Lokalorganiſierten,
die zeitweiſe eine ſtarke Neigung zum Anarcho-
ſozialismus verrieten und lange Zeit von
dem Regierungsbaumeiſter a. D. Keßler ge
führt wurden, führten im Verhältnis zu der
ſtark auftretendeu freien Gewerkſ aftsbewe-
gung ein kümmerliches Daſein, gaben aber
ihre Sonderſtellung nicht auf. Dies ſcheint
jetzt anders zu werden, wo, zunächſt wenigſtens,
die ſtärkſte der lokalorganieſterten Gewerk-
ſchaften, die der Maurer, den Anſchluß an die
Zentralorganiſierten beſchloſſen hat. Die Ver
ſchmelzung bei den anderen Organiſationen
dürfte da nur eine Frage der Zeit ſein.

Lorales.
Merſeburg, den 1. Januar.

Neujahr. Das alte Jahr hat ſein
Ende erreicht, ein neues zieht herauf und mit
ihm beleben ſich tauſende von Hoffnungen
und Wünſchen in des Menſchen Bruſt. Was
wird das neue Jahr dem Einzelnen bringen.
Gluck und Glanz, Verderben, Krankheit oder
Tod? Niemand vermag es zu ſagen. Wir
alle ſind eben ſchwache, vergängliche Menſchen,

Atome im Weltall, Spreu, die der Wind
verweht, wir vermögen nichts ohne
die Gnade Gottes. Wird uns dieſe
nicht zuteil, ſo ſtehen wir in der Welt wie
hilfloſe Kinder, alles Pochen auf eigene
Kraft, eigenes Wiſſen und Können erſcheint
klein und nichtig gegenüber der Allmacht
Gottes und ſeiner unerſchöpflichen Gnade.
Wir ſtehen alle in Gottes Hand, nur er ver
mag uns zu heben oder zu demütigen. Alle
Kombinationen und Berechnungen, was wohl
das neue Jahr bringt an dem, was wir Menſchen
gewohnheitsmäßig Glück nennen, ſind hin-
fällig und eitel, das wahre Glück empfangen
wir nur aus der Gnadenhand des liebenden
Vaters. Wer auf dieſe Gnade vertraut,
ſeinen Gottesglauben täglich erneuert, fröhlich
iſt in Hoffnung, geduldig in Trübſal und
ſtehſt braun aus wie ein europäiſcher Kupfer-
pfennig. Na, Glückauf alter Junge, und
willkommen daheim!“

Demoreſt ſchlang den Arm um ſeines
Freundes Hals. hielt deſſen erhobene Hand
feſt und ſah lächelnd auf ihn nieder. „Und
nun erzähle mir von Barker!“

„Ach was, hol' ihn der Henker! Er iſt noch
ebenſo unerſchütterlich, unveränderlich und
kindiſch jung wie er je geweſen. Und ver
teufeltes Glück hat er; tanzt nur ſo am Ab-
grund hin und kommt aus jeder Gefahr mit
heiler Haut davon. Schrullen hat er übrig
und genug, daß man ihn ins Jrrenhaus
ſperren könnte, aber die Leute laſſen ihn
lieber draußen, damit er ihnen helfen kann,
wenn Not am Mann iſt. Er traut allen
Menſchen, bis ſie ſich zuletzt ſelbſt für Tugend-
ſpiegel halten und über ihn herfallen! Und
ein Weib hat er, das ſich lauter Narrheiten
einbildet und wenn ſie ihn am Ende ſelber
am Narrenſeil führt, ſoll mich's nicht
wundern.“

„Hör' auf, Jim,“ rief Demoreſt und hielt
ſeinem Freunde den Mund zu. „Jch weiß,
dir iſt die Heirat ſtets ein Stein des An
ſtoßes geweſen, nur weil der alte Carter ein
gutes Geſchäft dabei gemacht hat. Das Glück
aber, das für Barker darin lag, haſt du nie
in Betracht gezogen. Er hat das Mädchen
wirklich lieb gehabt. Und, nicht wahr, er iſt
doch auch jetzt noch glücklich fügte er raſch

hinzu, als er Stacy ärgerlich brummen
hörte.

(Fortſetzung folgt.
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Nummer 1. 1908. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den l. Januar
an lt am Gebet, dem wird das neue Jahr
ein d glückliches und geſegnetes werden, auch
wenn er menſchliches Ungemach reichlich zu
koſten bekommt. Darum in feſtem Vertrauen
auf Gott und ſeine Gnade hinein ins neue
Jahr. Möge es allen ein geſegnetes werden!

Vom Hirſch. Dieſer Tage ſtand Termin
an zur Verpachtung des von der Stadt an
gekauften Gaſthauſes „zum Hirſch.“ Das
Höchſtgebot von 2600 Mark gab ein Herr
aus Dölau ab. Der Zuſchlag iſt noch nicht er
teilt worden und wird zu dieſem Preiſe vor-
ausſichtlich auch nicht erteilt werden.

Gewerbliche Fortbildungsſchule.
Am 1. April 1908 übernimmt bekanntlich
Herr Lehrer Keſſel die Leitung der Fort
bildungsſchule im Hauptamt. Sein Nach-
folger in der bisherigen Stellung wird
Mittelſchullehrer Keck aus Halle, der auch den
franzöſiſchen Unterricht in der gehobenen
Knabenſchule erteilen wird.

Die Lage im Baugewerbe hat ſich
weiter zugeſpitzt. Der Arbeitgeberbund für
das Baugewerbe in Rheinland- Weſtfalen gibt
in einem Geheimzirkular das durch einen
Vertrauensbruch dem Maurerverband zur Kennt
nis kam ſeinen Mitgliedern Verhaltungs-
vorſchriften für die Ausſperrung, die im
nächſten Frühjahr vorausſichtlich in ganz
Mitteldeutſchland eintreten werden.
Die Mitglieder werden mit Rückſicht auf
dieſe Sachlage aufgefordert, bei der Ueber-
nahme von Aufträgen ſich nicht bei Konven-
tionalſtrafe zur pünktlichen Fertigſtellung zu
verpflichten.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 30. Dez. Die Land

wirtſchafts kammer macht folgendes
bekannt Hierdurch bringen wir erneut zur
Kenntnis, daß Unterſuchungen auf Fiſch
krankheiten in unſerem bakteriologiſchen
Jnſtitut, Freiimfelder Straße Nr. 68, gegen
Erſtattung der Auslagen vorgenommen werden.
Die Sendungen, denen eine Waſſerprobe bei-
zufügen iſt, ſind mit einem kurzen orientierenden
Vorbericht verſehen, direkt an das Inſtitut
zu richten. Das Ergebnis wird dem Einſender
ſofort nach Abſchluß der Unterſuchungen brief
lich mitgeteilt.

Halle 30. Dez. Heute vormittag hat
ſich die Abordnung der Halloren, be-
ſtehend aus den Herren Chriſtian Puppe,
Max Puppe und Mox Froſch, nach Berlin
begeben, um dort einen Aufenthalt von zehn
Tagen zu nehmen. Die Abordnung hat von
hier über 70 Pfund feine Schlackwurſt, ge-
fertigt von Herrn Hofſchlächtermeiſter Ernſt
Halke, als Geſchenk der Salzwirker Brüder

Kalbe, 30. Dez. Der Bergmann Sp.
aus Micheln ſtürzte im Schacht der Deut-
ſchen Solvaywerke mit einem Kohlenwagen
von der Ladebühne, erlitt einen Schädel-
bruch und war ſofort tot.

Tragarth, 28. Dez. Schon einmal
konnten wir in dieſem Jahre in unſerer Nähe
von einer Familie in Löſſen einen 7. Sohn
melden. Mit demſelben freudigen Ereignis
wurde auch kürzlich die Familie des Gärtners
Rohde hier beglückt. (M. C.)

ſchaft im Tal zu Halle an die Kaiſerlichen
Majeſtäten mitgenommen. Außerdem hat
noch Frau Hofſchlächtermeiſter Halke für die
Kaiſerin und die Kronprinzeſſin ein fein
garniertes Körbchen mit Wurſtwaren mit
gegeben. Auch nahmen die Halloren einige
Flaſchen der mit höchſten Auszeichnungen be
dachten Hallorentropfen der altangeſehenen
Firma E. Förſter, Leipzigerſtraße, an das
kaiſerliche Hoflager mit. Die erſte Auf-
wartung der Halloren in Galatracht erfolgt
am Neujahrstage abends bei der kaiſerlichen
Familientafel im Stadtſchloſſe.

Lauchſtedt, 30. Dez. Bei der Ausfahrt
des Perſonenzuges 2164 von Lauchſtedt nach
Schaſſtädt am 30. d. Mts. 11,34 vormittags,
entgleiſten 2 Perſonenwagen, wobei
3 Perſonen leicht verletzt wurden.
Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet.

Roßla, 28. Dez. Heute, an ſeinem Ge
burtstage, übernahm nach erlangter Groß-
jährigkeit unſer junger Fürſt Joſt
Chriſtian II. zu Stolberg-Roßla die
Regierung und Verwaltung als das 8.
regierende Haupt der Grafſchaft Stolberg-
Roßla ſeit Beſtehen derſelben. Der junge
Fürſt ſteht zur Zeit als Leutnant im Regiment
Garde du Corps.

Tanugermünde, 30. Dez. Geſtern vor
mittag entſtand in der Zuckerraffinerie von
Kommerzienrat Meyer Sohn ein großer
Brand. Das Feuer kam in der Sackwäſche,
und zwar vermutlich infolge Selbſtentzündung
zum Ausbruch und griff ſchnell auf das
Lagerhaus Nr. 1 über. Der Brand dauerte
mittags noch fort. Gefahr für Tangermünde
beſteht nicht, da die Raffinerie außerhalb der
Stadt liegt.

Gotha, 28. Dez. Der Haus und
Grundbeſitzerverein hat beſchloſſen, auf alle
Mieten, mit Rückſicht auf die Teuerung
des Hypothekenmarktes, einen Aufſchlag von

Proz. eintreten zu laſſen.
Staßfurt, 30. Dez. Ein zweijähriges

Kind einer Arbeiterfamilie in der Weißen
burger Straße kam in Abweſenheit der Eltern
einem Schmutzwaſſereimer zu nahe, ſtürzte
hinein nnd ertrank.

Lützen, 28. Dez. Heute wurde der
6 jährige Knecht Karl Kühne von hier in
das hieſige Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert.
Kühne ſoll am 26. November d. Js. in
Meuchen an einem 7 Jahre alten Schul
mädchen ſich vergangen haben.

Stendal, 30. Dez. Jn Vollenſchier
bei Staats brannte die mit Erntevorräten
uſw. reich gefüllte Feldſcheune des Herrn
Landrat a. D. Geheimrat v. Gerlach
gehörenden Rittergutes nieder. Die Scheune
enthielt 8000 Stiege Hafer, ſowie Vorräte an
Roggen und Stroh im Werte von ungefähr
26 000 Mk. Der Schaden des Beſitzers
beläuft ſich (etnſchl. der Feldſcheune) auf rund
38000 Mk. und iſt durch Verſicherung gedeckt.
Es wird Brandſtiftung vermutet.

Calbe a. d. M., 28. Dez. Jn der Nacht
zum 24. d. M. wurde die Stationskaſſe
des hieſtgen Kleinbahnhofes beraubt. Beim
Eintreffen des Gardelegener Zuges (um 12Uhr)
befand ſich noch alles in Ordnung. Stations-
vorſteher Weber übergab die Geſchäfte dem
Stationsaſſiſtenten Kubach und ging dann
in ſeine Privatwohnung, Als Kubach um
12 Uhr nachts den Zug von Bismark abge
nommen hatte und das Dienſtzimmer wieder
betrat, gewahrte er zu ſeinem Schrecken, daß
alles in Unordnung war. Es ſtellte ſich
heraus, daß jemand die Stationskaſſe um
240 Mk. beſtohlen hatte. Des Täters konnte
man leider noch nicht habhaft werden.

Weſenitz, 30. Dez.
Karl O. wollte in einer hieſigen Wirt'chaft
ein am Hängeholz an einer Leiter aufge-
hängtes Schwein ausſchlachten. Hierbei ge-
riet die Leiter plötzlich ins Schwanken, ſo daß
das Borſtentier abzuſtürzen drohte. Um dies
zu verhindern, griff der Meiſter zu, unglück-
licherweiſe aber in das im Fleiſche ſteckende
Schlachtmeſſer, ſo daß ihm durch das haar-
ſcharfe Jnſtrument zwei obere Fingerglieder
der einen Hand förmlich durchgetrennt wurden.

Von der Börſe.
Die Wellenbewegungen im wirtſchaft

lichen Leben laſſen ſich nicht aufhalten,
mag die Macht der Verbände und Syndikate,
denen die Aufgabe zufällt, ausgleichend zu
wirken, noch ſo groß ſein, die Naturgeſetze
kommen ſchließlich doch zu ihrem Recht das
hat auch das jetzt zur Rüſte gehende Jahr
wieder bewieſen. Es war eine Periode der
Rückdämmung, dem mehrjährigen Anſchwellen

der wirtſchaftlichen Strömung iſt eine ab-
flachende Bewegung gefolgt. Der Damm, der
eine weitere Ausbreitung verhinderte, war der
Geldmarkt. Mit einem Bankdiskonto
von 7 ſind wir in das Jahr eingetreten,
mit einem Satz von 71, verlaſſen wir es.
Die Geldteuerung war das charakteriſtiſchſte
Zeichen des Jahres, und daraus erklären ſich
auch die übrigen Erſcheinungen. Wirtſchaft-
liche Hochkonjunkturen bringen naturgemäß
ſtets verſtärkte Nachfrage nach Umlaufs-
mitteln mit ſich, dadurch ſteigt der Leihwert
des Geldes, aber wenn die Anſprüche derart
wachſen, daß die vorhandenen Mittel ſich als
zu knapp erweiſen, dann iſt es an der Zeit,
die Bedürfniſſe zu beſchränken, und eine Ein-
ſchränkung der Ausgaben wirkt natürlich

wieder zurück auf die Jnduſtrie. Die Ueber-
ſpannung des Bogens wurde ſhon frühzeitig
erkannt; ſchon in den erſten Monaten des
Jahres wurde von großen Banken, bei denen
die Kreditbegehren überhand nahmen, auf die
Gefahren der ſtarken Anſpannung der Kräfte
hingewieſen und zur Enthaltſamkeit ermahnt.
Dennoch wäre bei uns ein Rückſchlag viel-
leicht nicht ſo raſch eingetreten, hätten ſich
nicht auf den Neuyorker Geldmarkt tiefgehende
Erſchütterungen eingeſtellt. Dort ließ ſich die
Spekulation ſtarke Ausſchreitungen zuSchulden
kommen als man dem Truſtweſen ſchärfer
zu Leib rückte, iſt man auf Mißſtände bei
Verſicherungs-, Eiſenbahn- und Jnduſtrie-
unternehmungen geſtoßen, die dazu geeignet
waren, das Vertrauen der großen Maſſe em-
pfindlich zu erſchüttern, und die Ueberhand-
nahme des Mißtrauens führte ſchließlich zu
einer förmlichen Kriſis auf dem amerikaniſchen
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Geldmarkt. Amerika, welches das ganze
Jahr hindurch den europäiſchen Geld-
markt in Anſpruch genommen hat,

Fleiſchermeiſter

mußte nur in verſtärktem Maße Mittel aus
der alten Welt an ſich zu ziehen ſuchen, und
da ſowohl in England als auch in Deutſch
land und anderen Ländern Geld knapp war,
ſo ſtiegen die Zinsſätze auf eine ganz unge
wöhnliche Höhe.

Trotz dieſer ſtarken Preſſung auf dem
Geldmarkt iſt die Jnduſtrie nicht etwa
ins Stocken geraten, bisher hat ſie vielleicht
noch allenthalben floriert. Als Beweis dafür
mag gelten, daß der Kohlenverbrauch ein ſo
großer geweſen iſt, daß das Rheiniſch Weſt
fäliſche Kohlenſyndikit das ganze Jahr hin-
durch nicht nur nicht ein einziges Mal eine
Förderungsein ſchränkung hatte vornehmen
müſſen, ſondern daß es den Anſprüchen viel-
fach nicht einmal gerecht werden konnte. Aus
dieſem Grunde konnte es ſich bisher auch
nicht zu einer Preisherabſetzung verſtehen.
Anders iſt es aber mit der Eiſeninduſtrie.
Hier hat ſich die Abflauung der Konjunktur
bereits geltend gemacht und man mußte in
folgedeſſen mit den Preiſen auch ſchon be-
trächtlich zurückgehen. Ebenſo ſind die
Preiſe der verſchiedenen Metalle ſtark geſunken
und in anderen Zweigen der Jnduſtrie ging
es zweifellos gleichfalls ſchon abwärts; daß
die Abſchwächung in der Jnduſtrie in erſter
Linie eine Folge der nachhaltigen Verſteifung
des internationalen Geldmarktes iſt, kann
kaum bezweifelt werden. Jnfolgedeſſen neigt
man auch mancherſeits der Anſicht zu, daß
ein Nachlaſſen der Spannung auf dem Geld
markt zu einer neuen Belebung der Jnduſtrie
führen würde, für die man vereinzelte
Anſätze jetzt ſchon wahrnehmen will. Aber
ob der Leihwert des Geldes ſchon bald
wieder derart ſinkt, daß er die Unternehmung
neu anregen könnte, iſt doch recht un-
gewiß. Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht nicht
dafür und wenn unſere Banken ihre
Bilanzen veröffentlichen, dann wird man
ſehen, wie ſtark ihre Mittel noch in Anſpruch
genommen ſind. Der amerikaniſche Geld-
markt iſt gleichfalls noch nicht dazu angetan,
Hoffnungen für eine baldige Erletchterung zu
erwecken, und auch in London iſt die Lage
noch ziemlich geſpannt. Wird man daher
gut tun, an eine neue Belebung der Jnduſtrie
die einer durchgreifenden Erleichterung des
internationalen Geldmarktes entſpringen ſoll,
noch keine großen Erwartungen zu knüpfen,
ſo muß doch andererſeits auch davor gewarnt
werden, dieweitere Kurs entwicklung
der Wertpapiere peſſimiſtiſch zu beurteilen.
Es iſt bekannt, daß die Börſe den Ereigniſſen
vorauszueilen pflegt, ſo hatte ſie auch eine
rückläufige Konjunktur der Jnduſtrie längſt
auf ihr Programm geſtellt und demgemäß
die Kurſe der Wertpapiere herabgeſetzt; dieſer
Prozeß wurde gefördert durch die anhaltende
Teuerung des Geldes und gerade in dem
jetzt zu Ende gehenden Jahre haben die
Kurſe von Bank-, Montan- und anderen
Jnduſtriepapieren ſich ſo beträchtlich geſenkt,
daß viele derſelben den Keim einer Erholung
chon wieder in ſich tragen mögen.

Die Mordaffäre in Allenſtein.
Dem „Berl. Lok.-Anz.“ wird berichtet:

Allenſtein, 30. Dez. Jch hatte eine längere
Unterredung mit dem unterſuchungführenden Ge-
richtsrat und den Generalſtabsoffizieren der Divi-
ſion. Es wird ununterbrochen Tag und Nacht ge-
arbeitet, man verfolgt eine neue Spur die in
einigen Tagen wahrſcheinlich ein neues Moment er-
geben dürfte. Auch der Staatsanwalt iſt
einem Kriegsgerichtsrat heute einen Teil des Tages
im Hauſe des Ermordeten verblieben und arbeitete
unabläſſig. Er wurde ſoſort zur Mitwirkung an
der Unterſuchung aufgefordert, als klar wurde, daß
es ſich nicht um Selbſtmord, ſondern um Mord
oder Totſchlag handle. Wahrſcheielich wird heute
noch die Mannſchaft der Batterie des Hauptmannes
von Goeben vernommen. Wie ich höre, hat Haupt-
mann von Goeben nach ſeiner letzten Vernehmung
ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht, welches
unter den vorliegenden Umſtänden bewilligt werden
wird. Zur Verhaftung des Hauptmanns von
Goeben ſoll übrigens ein Brief geführt haben, den
dieſer an die Ehefrau des Ermordeten geſchrieben
hatte, und der bei der Hausſuchung aufgefunden
wurde. Als auffällig wird bezeichnet, daß der Ver-
haftete bald nach Auffinden des Körpers um einen
Urlaub gebeten habe, der nicht bewilligt wurde.
Frau v. Schoenebeck, die angeblich zu ihrer Mutter
reiſen wollte, iſt vom Kriegsgericht nahegelegt worden,
die Stadt lieber nicht zu verlaſſen. Sie befindet
ſich alſo trotz anderer Gerüchte noch in Allenſtein.
Was ihre angeblich bevorſtehende Verhaftung ſowie
andere Gerüchte betrifft, ſo erſcheint es im Jntereſſe
der Unterſuchung jedenfalls geraten, nicht vorgreifend
zu kombinieren, ſondern vollendete Tatſachen abzu-
warten.

Ueber die Perſönlichkeit des Hauptmanns von
Goeben macht die „Mil.-pol. Korreſpondenz.“ nach-
ſtehende Mitteilungen Herr von Goeben iſt ein
Neffe des Siegers von St. Quentin. Seine verwit-
wete Mutter lebt in Hannover. Urſprünglich See-
mann, wurde er noch als Fähnrich durch einen
Sturz aus der Rage Marineinvalide und trat dann
im Jahre 1890 beim Feldartillerie- Regiment von
Scharnhorſt in Hannover ein in dem er ſpäter
Adjutant der reitenden Abteilung war. Bei der
Neuformierung 1899 wurde von Göben in das 62. Feld-
artillerie- Regiment nach Verden verſetzt, nahm bei

Ausbruch des Burenkrieges den Abſchied und trat

als Artillerieoffizier zuerſt in die Dienſte des
Orangefreiſtaats. General Botha, der die Tüchtig-
keit Goebens bald erkannte, beauftragte ihn im
Früjahr 1900 mit der Bildung eines deutſch-
buriſchen Späherkorps, das bis zur Verwundung
ſeines Führers den Transvaalern vorzügliche
Dienſte geleiſtet hat. Jm Winter 1900 auf 1901
wurde von Goeben als Oberleutnant beim Feld-
artillerie- Regiment Graf Walderſee in Jtzehoe an
geſtellt und 1902, ohne Beſuch der Kriegsakademie,
zum Generalſtab kommandiert. Jm Winter 1903
ſandte man den jungen Offizier zweimal auf
Sondermiſſion in das mazedoniſche Aufſtandsgebiet.
Fürſt von Bülow empfing von Goeben zur perſön-
lichen Berichterſtattung, und ſchon 1903, noch als
Oberleutnant, wurde der vielſeitige Offizier in den
Großen Generalſtab verſetzt.

Allenſtein, 30. Dez. Heute nachmittag
trat im Landgerichtsgebäude in den Räumen
des Erſten Staatsanwalts das Kriegsgericht
zu einer langen, äußerſt wichtigen Beratung
zuſammen. Zweck und Ergebnis dieſer Be
ratung dürfte im Jntereſſe der Unterſuchung
nicht veröffentlicht werden, doch werden wahr
ſcheinlich die nächſten 24 Stunden Klärung
in dieſer myſteriöſen Angelegenheit und
vielleicht einige Ueberraſchungen zeitigen.
Nach der Vernehmung der heutigen Zeugen
dürfte feſtſtehen, daß tatſächlich in der Mord
nacht Licht im Stockwerk der Frau v. Schoene
beck wahrgenommen wurde. Dieſe Tatſache
war beſtritten worden. Wie ich aus authen-
tiſcher Quelle erfahre, handelt es ſich zunächſt
darum, die Art feſtzuſtellen, wie der Täter in
das Haus des Majors gelangt ſein kann
Jn der Korridortür ſteckte von innen der
Schlüſſel. So viel ſteht feſt, daß der Mörder
kein gewöhnlicher Verbrecher war. Wie er
aus dem Hauſe herauskam, ſteht gleichfalls
zweifellos feſt. Er iſt nicht durch das Fenſter
des Schlafzimmers ins Freie gelangt, wie es
bisher allgemein hieß, ſondern durch das
Fenſter des Korridors, das dicekt an das
Zimmer ſtößt. Dieſes Fenſter iſt einige Tage
vorher zerſtört und von dem Burſchen mit
Bindfaden notdürftig repariert worden. Dieſer
Bindfaden wurde von dem Mörder zerſchnitten.
Senſationell und authentiſch iſt die Nachricht,
daß der Majar von Schoenebeck verſucht hatte
zu ſchießen, daß aber die Patronen verſagten.
Die Unterſuchung der Trommel ſeines Re-
volvers ergab, daß dieſe nicht in Ordnung
war und daß zwei Geſchoſſe unbedingt ver
ſagen mußten. Als er zum zweiten Male
feuern wollte, verſagte ſie wieder. Daß er
geſchoſſen hat und daß die Patrone verſagte,
beweiſt eine deutliche Markierung auf dem
Rücken der betreffenden Patronen. Der
Major war ein guter Schütze. Wäre ſeine
Kugel abgegangen, ſo
ſeinen Gegner erſchoſſen. Die Kugel, die in
die Stirn des Ermordeten eindrang und
durch das Gehirn ging, hatte ſich am Hinter-
ſchädel breitgedrückt; ſie iſt ein 6 mm Kaliber
Längblei. Jn der ſtark deformierten Kugel
befindet ſich ein kleiner Kreis, der in arabiſchen
Ziffern die Nummer 25 trägt. Die Ermit-
telungen gehen nun dahin, woher dieſe
Kugel ſtammen kann. Scheinbar gehört ſie
zu einer kleinkalibrigen Piſtole und nicht zu
einem Revolver.

hätte er zweifellos

Vermiſchtes.
Riſa, 31. Dez. Jn einem Hauſe d

Straße in Gröb a wurde am Sonntag eine aus fünf
Köpfen beſtehende Familie vergiftet aufgefunden.
Es handelt ſich um den Eiſenwerksarberter O e
migen, ſeine Frau und drei Kinder. Bei der Auf-m

d d

HohnM e

Miavie

ng zeigte es ſich, daß der Mann tot war, während
Frau und Kinder mit dem Tode rangen. Ein ein
jähriger Knabe erholte ſich bald wieder, die beiden
anderen Kinder, ein vier und ſiebenjähriges Mädchen
ſowie die Mutter brachte man nach dem Kranken
hauſe, doch iſt beſonders bei der Frau wenig
Hoffnung auf Erhaltung des Lebens. Es ſteht noch
nicht feſt, ob die Eheleute beiderſeitigen Einver-
ſtändnis Gift nehmen wollten. Auch die Urſache zu
dieſer tieftraurigen Tat iſt noch nicht aufgeklärt, ebenſo
welcher Art das Gift geweſen iſt. Die Unterſuchung

374 3 e n n o 7 riſt im vollen Gange: Nahrungsſorgen ſollen nicht
Enm V o ſs oin grd am orim Spiele ſein. Oehmigen wird als ein ordentlicher

J 7 r aſolider Arbeit:r geſchildert.

Briefkaſten der Redaktion.
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Erstklassiges bestanerkanntes Produkt.
r JNur Original-Packung

von A. Zuntz sel. Wwe., Kgl. etc. Hoflieferant
käuflich in Merseburg bei: (2471

C. L. Zimmermann
Fritz Schanze.
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Der alljährlich nur einmal stattfindende grosse

Räumungs-Ausverkauf
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beginnt Donnerstag, den 2. Januar.
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Emil Rülke und Frau.
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Unſeren geehrten Kunden zum Jahreswechsel die

herzlichsten Glückwiüinsche?
Rud. Zassenge u. Frau.

Warmbad., Leuunaerstr. 4.

kö
Dampt- m

e

Herzlichen Glückwunſch
zum Jahreswechſel

ſende allen meinen werten Kunden Freunden und

6) in Stadt und Land.
Maschinenfabrix E. Rosch, Merseburg,

er

s 9009

Bekannten99
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Allen Freunden und Bekannten die beſten

Glück und Segenswünsche
zum nennen Jahr

G. Götze u. Gemanhlin.
Köteschau.

n deet
Der Vorschuss-Verein zu Mersehurg

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
eröffnet und führt für

a

stündigkosten- und provisionsfreie Sarg gelder-- Depositen-Se heekkonten bei vorteilhafter Verzinsung und coulantester Rück-

zahlun (1867Soneekbüeher unentgeltlich
verabfolgt.

e

Für Merseburg
wird von alt r Dentse r Lebensversicherungs- Gesellschatt
ein gut e ihrter. tie gesueſſt.
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Wollen getl. O terten u

O
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u. s. w. werden an unserer Kasse

er robte Fachleuteu RadolfHosse, Berlin S. W.guten r tet Cewesene.
r I. Z. 7264 a

iſt die

zum Jahreswechsel
besten Glückwünsche.

J. n un Frau.

Freunden und Bekannten d

herzlichſten

zum neuen Jahre.
Otto Werner und Fra

Café „Reichskanzler“.

e

„Coldner Hahn“

Allen Freunden und Bekannten

Glückwünſche

die

e

Allen meinen werten Gäſten
tie
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e
Nur auf dieſem Wege un

zum Jahreswechſel.
Merſeburg.Guſtav Schwendler u. Fr

herzlichen Glückwünſche
ſere

(10

au.

Freunden und Bekannten d

herzlichsten
Glü

zum ueuen Jahr.
S Otto Böhlmann u. Fr

Reſtaurant Schultheiß.

Allen meinen werten Gäſten,
ie

an,
(7

e

e

Freunden und Bekannten d

herzlichsten
Guſtar Rößner,

Reſtaurant

5035

Zum Jahreswechselallen meinen weiten Gäſten, 89

Glückwunsech.

Reichskrone.
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h ääääWeißenfelſerſtraße 11
I. Ntage zu vermieten un

ſt die
d am

1. April 1908 zu beziehen. Preis
550 Mark. Näheres im Kontordes Vorſchuß -Vereins, Mar
parterre.

kt 10
25

Gotthardtſtr. 30
aus 5 Stuben, 2 Kammern,

Parterre Wohn ng, be 3 e

Küch e,Vodenkommer nebſt allem Zubehör

zum 1. Jan. 1908 zu beziehen.
Wohn ung eignei ſich au ch für Bu

oder G. ſch äftszwecke.

Die
uregau-

Sonntaasolett Mittwoch den 1.

Geschäftshaus

J. Lewin
Halle a. S., Marktplatz 2 undl 3.

Wir überbieten nach wie vor alles

S

S
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e

ecShr Glü
im neuen Jahre
beruht in erſter Linie auf Jhrer Geſundheit.
Tun Sie alles, dieſes koſtbare Cebensgut zu
erhalten und zu kräftigen Haben Sie z. B.
zum täglichen Gebrauch ein geſundheitlich ein-
wandfreies Getränk? Trinken Sie Kathreiners
Malzkaffee Er iſt ein vollſtändig geſundes
Genußmittel für Erwachſene und Kinder und
wird deshalb von vielen Urzten empfohlen.

Der echte „Kathreiner“ beſitzt in hervor
e ragendem Maße Geſchmack und Aroma
e des Bohnenkaffees, ohne ſchädlich zu
S S wirken. Seit nahezu 18 Jahren

außerordentlich beliebt und ver
breitet in allen Bevölkerungs-

kreiſen. Viel nach
geahmt, aber nie-

mals erreicht!

S

Ka
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Verein für Heimatkunde.

Die nächſte Versammlung
findet nicht Montag, ſondern ſchon

Sonntag, den 5. Januar 1903,
nachm. 4 Uhr

im „Herzog Cyriſtian“ ſtatt. (2541
Der Vorstand.

Armenküche.
Am 6. Januar ſoll die Armen-

küche wieder eröffnet werden. Der
unterzeichnete Vorſtand des Vaterl.
Frauen V reins richtet an alle, die
ein Herz für dieſe Sache haben, wie
alljährlich, die Bitte um reichliche
Beiträge an Geld und Naturalien.

Auch die geringſte Gabe wird dank-
bar entgegen genommen ron:

Freifrau von der Recke, Frau
Bartels, Frau v. Behr, Frau
Blancke, Frau Bithorn, Frau
v. Borcke, Frau Dr. Eylau, Frau
Gräfin d' Haußonville, Frl. v. Kathen,
Frau Küſter, Frau Rohde, Fräulein
Schraube, Fräulein Triebel, Frau
v. Wangelin Frau Werther, Frau
v. Wolff.

Stadt Theater in Halle.
Mittwoch, 1. Januar

71 Uhr, Umtauſchkarten
Mignon.

1908, abds.

ſchl ungiltig:
(Gaſtſpiel Fiebiger.)

Kunſtverein zu Merſeburg.

Nachdem das vorjährige Geſchäfts-
jahr abgelaufen iſt, wird dem 8 7
der Vereinsſatzungen gemäß die

ordentliche
Vereinsversammlung

auf Freitag, den 3. Januar 1908,
nachmittags 5 Uhr

im Sitzungsſaal des Königlichen
Schloſſes anberaumt, zu welcher die
Mitglieder des Vereins eingeladen
werden.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Rechnungslegung für das Ver-

einsjahr 1906/07.
3. Neuwahl des Vorſtandes.
4. Haushaltsplan für das

einsjahr 1907/08.
5. Vereinsverloſung.
6. Sonderverloſung.

Der Vorstand
Freiherr von der Recke. (2
Grundsticksbesitzer

Wer ein Stadt- oder Land-Grund-
ſtück ſchnell, verſchwiegen u. günſtig
verkaufen will oder Hypothek ſucht,
ſende ſofort ſeine Adreſſe an den

Reichs-Central-Markt
Berlin W. 50, Pragerſtr. 31/32.Vertreter in nächſten Tagen

anweſend.
Beſuch koſtenlos! Kein Ageut!

Ver

Jedes G ad
Reines Cis

kauft (2540

n m Jtacdtbrauerei Carl Berger
Für die Redattron verantwortlich: Rudolf Heine. Hruck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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